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Deulſchland. Berlin f ichten; d. Uuterhandlungen mit d. 
iener KRabiner: Wahlen e Memoute⸗Depots“ Geſchenk 
d. Prinzen v. Wieußen ; Feuersbrünſt an Asbach); Breslau (Präfentatios 
nen zur 1 Kammer; Mobilmachungsgerüchtz Unlerſtützung d. Ueberſchwemm⸗ 
ten; Sachs zur Haft eingeliefert); Gibing (Diaͤtenbewilligung); Memel 
(d. Hilfsbeiträge). R 0 
0 Sud licher g riegsſchauplaßz. (Rapport d. Admirals Hamelin; 
Bericht d. Fürften Meniſchikeff;, Detalls über d. Sieg d. Gen, Liprauti). 
Oeſterreich. Wien (pipfomat Ihe Diners; Folgen d. Verpachtung 
d. Eiſendahnen; Eißheben in Krenftadi). 
Frankreich. Paris (Fagesbericht). 
Mu ferung Welniſcher Zeitungen. 
Lokales und Provinzielles Peſen ; Schroda. 
Bermiſchtes. 
5 > —ů— 
Berlin, den 9. November. Se. Majeſtät der König haben Aller⸗ 
gnädigſt geruht: dem Eigenthümer und Redakteur der militärischen Zeit⸗ 
ſchrift „Oeſterreichiſcher Soldatenfreund“, Jaromir Hirtenfeld in 
Wien, Ram War Paul Schmitz zu Wadenheim im Kreiſe Ahr— 
weiler en othen Adler-⸗Orden vierter Klaſſe; fo wie dem Aſſiſtenzarzt 
Dr. Marggraff im J. Garde Regiment zu Fuß, und dem Gefreiten 
Propp im 2. kombinitten Referve- Bataillon die Rettungs⸗Medaille am 
Bande zu verleiheu. 


Die von dem Regierungs⸗Rath Oſtermann bisher interimiſtiſch 

nf N ) 
verwaltete Stelle eines Vorſitzenden der Königlichen FRE HEN 
zu Elberfeld ift demſelben definitiv übertragen worden. 


Abgereiſt: Se. Excellenz der St eg . . 
werbe und öffentliche Arbeiten, von der ee e u 
Se. Greellenz der Staatsminiſter a. D., Graf von Alvensleben, 
nach Erxleben. b 
Der General-Bau⸗Direktor Mellin, nach Danzig. 
en; ein 5 
auf 9 fi 
32,197. 242. 59,286. 5 TS 
bei Seeger, nach Köln bei Heimbolß, her 9 0 . e 
bei Lohn und nach Oſtrowo bei Wehlau; * 10 1000 Au l. 
auf Ar. 219. 733. 2179. 8932. 10,006. 12,809. 17,398, 90.691. 
20,738. 21,762. 28,499. 31,128. 31,676. 36,779. N 
56,819. 57,702. 58,224. 58,838. 60,081. 60,535. 
60,212. 65,580. 69,066. 70,036. 76,389. 76,431. 77,236. 81,38 
Bo 2 66. 70,036. 76,389. 76,431. 77,236. 81,380. 


bei Borchardt, bei Matzdorff, bei Moſel und 2mal bei Seeger, nach 
Breslau bei Froböͤß und bei Schreiber, Brom- 
1a Simba, Crefeld bei 8 Danzig be 

r ei Brüning und 2mal bel BY" 
ilber, Gloge er 5 un Bei Sevpfohn, Halber- 
; Euimann, Königsberg in Pr. bei Hertz und bei Samter, 
Magdeburg bel Re terſeburg bei Kieſelbach, Oels bei Deutſchmann, 
be pei Bielefeld, Reichenbach bei Scharff, Stettin Zmal bei Schwo⸗ 
low und Zmal bei Wilsnach und nach Thorn bei Krupinski; 48 Ge⸗ 
winne zu 500 Rthlr. auf Nr. 2819. 3674. 4180. 516 J. 5209. 6399. 
12,315. 13,161. 14,010. 15,392. 17,193. 17,254. 18,081. 20,336. 
22,182. 28213. 24,706. 24,856. 27,336. 27,389. 30,211. 31,182. 
32,068. J 1 2 41,284. 41,361. 41,623. 45,622. 47,583. 47,905. 
77 Yon 63,104. 67,758, 69,100. 69,219. 70,365. 72,632. 
8012 ‚31. 75,209. 79,016. 79,198. 79,431. 80,458. 81,632. 
55 und 37,145. in Berlin 2mal bei Alevin, bel Borchardt, Zmal 
21 Burg, bei Dittrich, bei Moſer und 6mal bei Seeger, nach Breslau 
bei Froböß, bei Scheche, Amal bei Schmidt, bei Sternberg und Amal 
bei Steuer, Crefeld bei Meyer, Danzig Zmal bei Rotzoll, Düſſeldorf 
bei Spatz, Elberfeld bei Brüning, Erfurt bei Unger, Frankfurt bei 
Salzmann, Gumbinnen bei Sterzel, Halberſtadt bei Heinemann und 


nal bei Sußmann, Halle 2mal bei Lehmann, Königsberg in Pr. bei 
Sat bei Schwarz, Merſeburg bei Kieſelbach, Neiße bei 
e bold Hiller, Rawiez bei Baum, Siegen bei Hees, 
15 1 Ref bel Arsen ch „Tilſit 250 bei 1 
634. 807. 3115. 4029. 5148. 6384. IT 4054. 10808. 
13,522. 16,078. 16,514. 16,559. 17,490. 18,517. 20,745. 22.686. 
24.586. 24,650, 24,767. 24,901. 27,249. 28,619. 29,129. 29,763. 
33,152. 37,859. 38,446. 38,544. 38,982. 40,096. 42,825. 43,493. 
44.37. 45,045. 45,259. 46,628. 46,779. 40,933. 46,987. 47,109. 
47,475. 47.185. 50894. 51,108. 53,748. 53,930. 55,303. 5,372. 
u. —.— 3 5 —5 988. 61,551. 67,131. 68,324. 
921, 76,154. 76,198. 77,540. 78,198. 79,973. 80,208. 82,171. 
00. 83,492. 84,509. und 85,123. 
Yin, den 8. November 1854. 
Königliche General-Lotterie-Direktion. 


5 Felegrappifche Depeſche 

Paris, den 7. November D ; eur“ Peg ; 
Königin Viktoria habe dur ch der heutige „Moniteur“ berichtet, die 
v. Walewski der Wittwe des Marschalls en 00 150 85 1 4 
ausdrücken laſſen. Arnaud ihr Beileid 
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Deutſchland. 


C Berlin, den S. November, Der Minifterpra 
Mittag zu des Königs Majeſtät nach Schloß Sansjouci, Nate e 
demſelben Vortrag und kehrte um 23 Uhr wieder hierher zurück. Die 
Nachricht, daß Herr v. Manteuffel Sr. Maj. dem Könige heut die 
Antwort des Petersburger Kabinets bereits vorgelegt habe 
ſcheint durchaus unbegründet; wenigſtens wurde heut Mittag an gut 1015 
terrichteter Stelle behauptet, daß ſie noch nicht eingetroffen und an 
dem Gerücht, daß die Regierung ſie geheim halte, nichts Wahres ſei. — 


Sttgefeßten Ziehung der J. Klafſe 110. Königlicher 
ewin 19 2000 Rthlr. auf Nr. 28,890. 
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37,491. 39,791. 
61,105. 61,714.“ 


ſich Deyeks dazu bereit erklärt. 
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Freitag den 10. November. 


Die Unterhandlungen mit dem Wiener Kabinet dauern fort und ver⸗ 
ſprechen einen der Preußiſchen Politik günſtigen Ausgang. Oeſterreich 
iſt mit dem Vorſchlage unſerer Regierung einverſtanden, die vier Garan- 
tie» Bedingungen durch den Bundestag als Grundlage eines geſicherten 
Rechtszuſtandes in Europa zur Anerkennung zu bringen und alsdann, wie 
dies ſchon von Preußen geſchehen, das Petersburger Kabinet wiederholt 
zur Annahme dieſer vier Garantiepunkte aufzufo dern. Verſteht ſich Ruß⸗ 
land zu der Annahme, ſo darf Oeſterreich — u d dieſe Zuſage verlangt 
unſere Regierung vom Wiener Kabinet — mit keinerlei neuen Forderungen 
gegen Rußland hervortreten; verwirft jedoch das Petersburger Kabinet 
abermals die Garantie-Forderungen, dann übernimmt der Bund die 
Verpflichtung, ſolidariſch einzuſtehen gegen jeden Angriff, den die Oeſter— 
reichiſchen Truppen in den Donauländern, oder im eigenen Gebiete von 
den Ruſſen etwa erfahren ſollten. Wie ſchon gemeldet, iſt man durch das 
Zurückziehen der Ruſſiſchen Truppen von der Galiziſchen Grenze zu dem 
Schluſſe geneigt, daß der Kaiſer Nikolaus bereit ſei, den beiden A 
ſchen Großmächten die verlangten Garantien zu gewähren und dieſe Ver 
muthung ſteigert ſehr die Spannung, mit der die Ruſſiſche Antwort hier 
erwartet wird. 

Der Prinz Friedrich Wilhelm kehrte geſtern Abend von der Parforce⸗ 
jagd hierher zurück und fuhr bald darauf nach der Kriegsſchule, wo 
der General v. Höpfner ſeine kriegsgeſchichllichen Vorleſungen mit der 
Schlacht von Leuthen begann. Se. K. Hoheit hat dem General beim 
Abſchiede die Zuſage gemacht, auch die ferneren Vorträge regelmäßig hö⸗ 
ren zu wollen. | 

Die bereits ſtattgefundenen Wahlen für die neue erſte Kammer ſind 
bis jetzt meiſt auf Milglieder der zweiten Kammer gefallen und machen 
darum in dieſer Verſammlung Lücke auf Lücke. Die Fraktionen Schlief⸗ 
fen. und Manteuffel haben bis jetzt die meiſten Verluſte erlitten. Die 
Magiſtrats⸗Collegien, welche ſchon gewählt, haben ſich zu ihrer Vertretung 
faſt immer den Ober-Bürgermeijter auserſehen. 

Die Nachricht, daß eine Erweiterung der Remonte-Depots be⸗ 
vorſteht, beſtätigt ſich nicht. Ueberdieß ſtehen die regelmäßigen jährlichen 
Remontirungen in keinerlei Zuſammenhang mit der Mobilmachung; für 
dieſe werden, ſobald fie eintritt, im Lande Pferde ausgehoben. Die 
Zahl der Remonte- Depots beträgt gegenwärtig, § und kommen da 
von allein 5 auf den e Gumbinnen, nämlich Brakupö⸗ 
nen, Jurgaiiſchen, Kattenau, Neuhof-Nagnit und Sperling; auf Pots 
dam, Stettin und Arensberg kommt je 1, nämlich Bärenklau, Treptow 
a. d. Rega und Mentzelsfelde. 

In dem Prozeſſe gegen den Dr. Fakkenthal, der, wie Sie wiſſen, 


N unge 3 euge 
bernommen, früher hatte 


Von einem Lithographen erzählte man ſich heut, daß er in der 
geſtrigen Nacht aus Noth feine A Kinder, im Alter von 6 — 1 Jahr, 
in der Gegend des Schleſiſchen Thores ins Waſſer geworfen und ertränkt 
habe. Nach der That ſtellte ſich der Vater ſelber zur Haft. Die Mutter, 
welche von Herrſchaften als Waſchfrau beſchäftigt wird, war in dieſer 
Nacht gerade nicht zu Hauſe. 

Berlin, den 8. November. Mittelſt Allerhoͤchſter Kabinets⸗ 
Ordre vom 1. November ſind den in den 8 Provinzen des Staats beſte— 
henden Genoſſenſchaften der Ritter des St. Johanniter-Ordens Kor⸗ 
porationsrechte, ſoweit ſolche zum Erwerbe von Grundſtücken und Kapi⸗ 
talien erforderlich ſind, verliehen. 

— Der „St. Anz.“ enthält den Landtags-Abſchied vom 2. Oktbr. 
1854 für die Provinzialſtände der Rheinprovinz. 

— Die P. C. bringt folgende Nachrichten: Der Handelsminiſter iſt 
in Begleitung des General-Bau⸗Direktors Mellin auf einige Tage nach 
Weſt⸗Preußen gereiſt, um die groſſen Brückenbauten bei Dirſchau 
und Marienburg, ſo wie die Waſſerbauten an der Montauer Spitze 
zu inſpiziren. 

— Vom Grafen-Verbande der Provinz Preußen iſt in Königsberg 
in Pr. der General Graf v. d. Gröben-Neudörfchen, und von dem 
Grafen⸗Verbande der Provinz Pommern in Stettin der Graf v. Schlief⸗ 
fen auf Sandow zur Präſentation für die Erſte Kammer gewählt 
worden. 

E die zum Verbande des alten und befeſtigten Grundbeſitzes ge— 
hörenden Ritterguksbeſſtzer des bn ER oben 
zur Repräſentation für die Erſte Kammel gewählt: I) den Geheimen 
Legations-Ralh v. Bismark-Schönhauſen, 2) den Bakon v. So⸗ 
beck auf Kruckow, und 3) den Kammerherrn v. Malpahn auf Kum⸗ 
merow. 1 

— Der Legationsrath Graf zu Dohna Schlobikten hat, in 
Folge feiner nach der Allerhöchiten Kabinels-Ordre vom 12. Oktober d. 
J. erfolgten Berufung in die erſte Kammer, das Mandat als Abgeord— 
neter der Zweiten Kammer für den 9. Königsberger Wahlbezirk, be- 
ſtehend aus den Kreiſen Pr. Holland und Mohrungen niedergelegt. 

— Se. Königliche Hoheit der Prinzvon Preußen haben dem 
Magiſtrate zu Memel ein Geſchenk von 500 Rthlr. für die durch die 
Feuers brunſt verunglückten Einwohner der Stadt mit nachſtehendem 
Schreiben überſendet: a 

„Es mußte Mich um ſo ſchmerzlicher berühren, als Ich von dem 
Unglück Mittheilung erhielt, welches Memel bet offen und auf lange Zeit 
deſſen Wohlſtand untergraben hat, als Ich in Erinnerung an die Zeit, 
die Ich mit Meinen ſeligen Königlichen Eltern dort verlebte, dem Ge⸗ 
ſchicke der Stadt ſtets Meine regte Theilnahme zugewendet und eine jede 
Nachricht über deren Aufblühen mit aufrichtiger Freude begrüßt habe. 
Ich darf Mich der Hoffnung hingeben, daß von allen Seiten nach Kräf- 
ten zur Milderung der Noth der unglücklichen Stadt beigetragen werden 
wird; in Meinem und Meiner Gemahlin Namen überſende Ich dem Ma⸗ 
giſtrate die anliegenden 500 Rthlr. mit dem Erſuchen, dieſe Summe zur 


in weniger als 14 Stunde bis auf den Grund niedergebrannt. 
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Stimmenmehrheit den Syndikus Berndt 


Das 
Abonnement 
betragt vierteljahrl. fur die Stadt 
Poſen 1 Rihlr. 15 fgr., für ganz 
Preußen 1 Repir. 24 fgr. 6 pf. 
Inſerate 
(1 igr. 3 pf. für die viergeſpaltene 


Zelle) find nur an die Exped i- 
tion zu richten. 
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Abhülfe augenblicklicher dringender Bedürfniſſe der armen Bewohner zu 
verwenden.“ * N 

— Vom 30. Oktober Mittags bis zum folgenden Tage ift das zur 
Standesherrſchaft des Fürſten zu Wied gehörige Dorf Asbach, (Kreis 
Neuwied) von einer ſtarken Feuersbrunſt heimgeſucht worden. Sie 
brach in einer am Ende des Ortes, ehva 200 Schritte von der dort bes 
ſtehenden Poſtexpedition gelegenen Scheune aus und verbreitete ſich, durch 
ſcharfen Oſtwind begünſtigt, mit furchtbarer Schnelle. In einer Viertel⸗ 
ſtunde ſtanden 9 Gebäude in Flammen. Leider waren die Dächer vieler 
Häuſer mit Stroh gedeckt. Beſonders aber fand das Element in der 
dem Poſt⸗Erpediteur gehörenden Apotheke, in welcher eine große Menge 
brennbarer Stoffe angehäuft waren, Nahrung. Das ganze . — 
folgenden Tage wurde man Herr des Feuers, nachdem, wie die uns vor⸗ 
liegenden Nachrichten beſagen, 19 Wohnhäufer, darunter das Gebäude 
der Gerichtskommiſſion, das Arreſthaus, die Schule, die Poſt und Apo⸗ 
theke, außerdem 15 Scheunen und verſchiedene kleine Stallungen in Aſche 
gelegt worden waren. Etwa 21 Familien ſind obdachlos, während 30 
bis 40 Familien verſchont blieben, bei denen die Betroffenen, ſo gut es 
geht, zur Zeit ihr Unterkommen finden. en 

5 Breslau, den 8. November. Die Wahlen zu der neuen Erſten 
Kammer nehmen in unſerer Provinz jetzt raſchen Fortgang. Außer den 
von dem Grafen⸗Verbande, der hier eine überraſchend große Anzahl von 
Mitgliedern zählt, und den zehn Landſchaftsbezirken zu wählenden Ab⸗ 
geordneten, ſteht in Schleſien auch noch der hieſigen Univerſität, ſo 
wie den Städten Breslau, Görlitz und Glogau das Recht zu, Sei- 
ner Majeftät je einen Kandidaten zur I. Kammer zu präſentiren. Die 
Univerfität hat den Wahl-Akt bereits vollzogen; die Mehrzahl der Stim- 
men vereinigte ſich für den Geheimen Juſtizrath Profeſſor Huſchke ber 
ebenſo durch ſeine Forſchungen auf dem Gebiete des Römiſchen Rechts 
als durch feine wirkſame Thaͤtigkeit als Haupt der hieſigen zahlreichen 
alt-lutheriſchen Gemeinde bekannt ift; Herr Huſchke lehnte indeß die Wahl 
ab und wurde hierauf Herr Profeſſor Tellkampf, Docent der Staats» 
wiſſenſchaften, gewählt. Von dem hiefigen Magiſtrat iſt der Wahlakt 
noch nicht begangen worden, indeß fteht bereits ziemlich feſt, daß von 
hier der Oberbürgermeiſter Geh. Rath Elwanger Sr. Majeſtät prä- 
fentirt werden wird. In Görlitz war der Oberbürgermeiſter Jochmann, 
bereits früher zwei Mal Mitglied der erſten Kammer, von dem Magi⸗ 
ſtrate einſtimmig gewählt worden; die Görlitzer Stadtverordneten haben 
indeſſen wegen der umfangreichen, wichtigen Görlißzer Kommunal⸗Inter⸗ 
eſſen an Herrn Jochmann die Bitte gerichtet, ſich den nächſtliegenden wich⸗ 
tigen Geſchäften nicht entziehen zu wollen, und hat Hr. ee 
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Be eee Aer ogau hat der Magiſtrat mit 
zu ſeinem Kandidaten erwählt. 
In den letzten Tagen war hier wieder einmal das Gerücht von einer 
nahe bevorſtehenden Mobilmachung verbreitet. Den Anlaß zu dem- 
ſelben gab eine von dem Oberpräſidenten in Uebereinſtimmung mit dem 
General-Kommando veranlaßte Anordnung, wonach in fämmtlichen 
Kreiſen bis zum 15. d. M. unter Zuziehung von Militär⸗Kommiſſionen 
die genaue Aufnahme der dienſttauglichen Pferdebeſtände jtattzufinden hat. 
Bei der vor Kurzem ſtattgehabten Verſtärkung der Artillerie und Kaval⸗ 
lerie haben ſich nämlich mancherlei Uebelſtände herausgeſtellt und hat 
namentlich die Leiſtungsfähigkeit der einzelnen Kreiſe in Wirklichkeit nicht 
immer der auf dem Papier entſprochen; dem ſoll für einen künftigen 
Fall durch die angeordnete Maßregel vorgebeugt werden, die im Uebri⸗ 
gen nur in die Kategorie jener Maßnahmen, die von Preußen getroffen 
worden, um für jeden Fall vorbereitet zu ſein, gehört und durchaus keine 
kriegeriſchere Geſtaltung der Verhältniſſe anzeigt. 

Unſer Ober-Präſident Frhr. v. Schleinitz, der ſich durch ſeine 
Maßnahmen bei Gelegenheit des Ueberſchwemmungs- Unglücks ein blei⸗ 
bendes Verdienſt um die Provinz erworben, befindet ſich bereits wieder 
auf einer Inſpektions-Reiſe, um ſich perſönlich davon zu überzeugen, wie 
weit die angeordneten Damm- und Brückenbauten vorgeſchritten find. 
Leider geht es mit denſelben nicht überall ſo raſch, als zu wünſchen ge⸗ 
weſen wäre, denn das bereits eingetretene ſchlechte, regneriſche Wetter 
hindert außerordentlich. Es wird daher noch viel Arbeit zum kommen⸗ 
den Frühjahr übrig bleiben. Die Beiträge zur Unterſtützung der durch 
die Ueberſchwemmung Verunglückten haben in letzter Zeit zu fließen auf⸗ 
gehört, wie dies auch in der Natur der Sache liegt; nur von der gro⸗ 


en Unterſtützungs⸗Lotterie hofft man noch auf eine Vermehrung des 


vorhandenen Fonds. Das Komite geht mit der Vertheilung des leßzte⸗ 
ren ſehr behutſam und allmälig zu Werke und muß deshalb mancherlei 
Angriffe erdulden. Allgemeinen Dank dagegen hat ſich der Polizet. Prä⸗ 
ſident v. Kehler durch feine mafjenhaften Kartoffel⸗Ankäufe, von denen 
ich ihnen ſchon neulich ſchrieb erworben, da er durch Diele Maßregel 
einem wirklich tief gehenden Bedürfniſſe abgeholfen hal Bereits find 
wieder mehrere große Transporte aus Pommern und eſtpreußen ange⸗ 
langt, von denen leider jedoch eine ziemlich bedeutende Poſt ganz un⸗ 
brauchbar befunden wurde; der Herr Polizel⸗Präſident ließ daher die 
mangelhafte Beſchaffenheit derſelben gerichtlich feſtſtellen und ſie dem⸗ 
nächſt für den Lieferanten meiſtbietend verkaufen. Sehr anerkennens⸗ 
werth ift auch der Beſchluß der Oberſchleſſchen Eiſenbahn⸗ Direktion, in 
Anbetracht der großen Noth den Frachtſatz für Kartoffeln bedeutend für 
die Dauer des Winters herabzuſezen. — Der in Anlaß des Ueberſchwem⸗ 
mungs-Unglücks von des Königs Majeſtät für unſere Provinz angeord⸗ 
nete außerordentliche Buß- und Bettag iſt auf den 17. November feftge- 
ſetzt, und wird von ſämmtlichen Religionsgeſellſchaften begangen werden. 

Vorgeſtern iſt der berüchtigte Bank⸗Aſſiſtent Sachs, welcher nach 
Veruͤbung einer bedeutenden Unterſchlagung nach Amerika geflüchtet, ine 
deß von den hieſigen Behörden bis dorthin verfolgt und demzufolge von 
der Amerikanlſchen Juſtiz ausgeliefert worden war, unter Eskorte hier 
angelangt und in das Gefängniß des Stadtgerichts abgeliefert worden. 
Es dürfte dies der erſte Fall ſein, wo der zwiſchen Preußen und Nord- 
Amerika vor einigen Jahren abgeſchloſſene Vertrag wegen Auslieferung 
von Verbrechern zur Ausführung gelangt iſt. Der Raths ⸗Sekretair 
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Meifel von hier, welcher vom hiefigen Magiſtrat dem Verbrecher nach 
Neiw-York nachgeſchickt war, hat die Auslieferung deſſelben nach vielen 
Schwierigkeiten durchgeſetzt und ihn dann ſelbſt bis hierher gebracht. 
Das unterſchlagene Geld, welches größtentheils noch in Händen des 
Sachs gefunden worden war, haben dagegen die Amerikaniſchen Behör⸗ 
den an ſich behalten, um zunächst die nicht unbedeutenden dort aufgelau⸗ 
fenen Gerichtskoſten und Gebühren des Advokaten Remak davon zu 
bezahlen. Der Compliee des Sachs, ein gewiſſer Menzel, hat dage⸗ 
gen nicht gefaßt werden konnen, da nach dem Ermeſſen der Amerikani⸗ 
ſchen Gerichte zu wenig Beweiſe gegen ihn vorlagen; derſelbe hat ſich 
in Philadelphia ruhig etablirt. 

Elbing, den 3. November. Die Stadwerordneten haben heute in 
geheimer Sitzung 120 Rihlr. monatliche Diäten für den zu wählenden 
Abgeordneten zur Erſten Kammer bewilligt. (Krzztg.) 

Memel, den 4. November. Die bis jetzt hier eingegangenen Bei⸗ 
träge für die durch Brand hilfsbedürftig gewordenen Bewohner unſeres 
Ortes belaufen ſich auf ca. 15,000 Rthlr., von diefen find 7000 Rthlr. 
zur Abhilfe der dringendſten Noth bereits vertheilt worden. (E. a. M.) 


Südlicher Kriegsſchauplatz. 

Nach dem Pariſer „Moniteur“ geben wir folgenden Rapport des 

Admirals Hamelin über die Vorgänge bei Sebaſtopol: 
„Ville de Paris, vor der Katſcha, am 18. Oktober 1854. 

Herr Miniſter! Durch meinen Brief vom vom 13. Oktober meldete 
ich Ew. Exc., daß ich mich mit meinem ganzen Stabe am Bord der Fre⸗ 
gatte „Mogador“ befand, um in moglichſter Nähe des Franzoſiſchen 
Hauptquartiers Anker zu werfen und mit dem Generaliſſimus einen all- 
gemeinen Angriff der Land- und See- Streitkräfte gegen Sebaſtopol an 
dem Tage, wo das Feuer der Belagerungs-Batterien beginnen würde, 
zu verabreden. Am 14. hatte ich eine Zuſammenkunft mit dem General 
Canrobert, deſſen Anſichten mit den meinigen übereinſtimmten. Am 15. 
hatte eine Verſammlung der Admirale der vereinigten Geſchwader an 
Bord der Fregatte „Mogador“ ſtatt, und es wurden im Allgemeinen 
Einverſtändniſſe Dispoſitionen zu einem General-Angriff getroffen, dann 
den Generalen der Land-Armee vorgelegt und von ihnen bereitwilligſt 
angenommen. Dieſer allgemeine Angriff wurde auf den 17. feſtgeſetzt, 
wo das Feuer der Belagerungs- Batterien eröffnet wurde. Was die Ge⸗ 
ſchwader Betrifft, ſo ſollte er folgendermaßen bewerkſtelligt werden: Das 


Franzoſiſche Geſchwader ſollte ſich am Südſtrande, ungefähr auf 7 Tau- 


weiten gegen die 350 Feuerſchlünde der Quarantaine-Batterie aufſtellen. 
Das Engliſche Geſchwader ſollte am Saume des Nord- Strandes, un- 
gefähr in gleicher Entfernung, die 130 Kanonen der Batterie Konſtantin, 
der Telegraphen-Balterie und des Maximilian-Thurmes beſchießen. 
Wenn Ew. Excellenz ſich alſo eine längs dem Eingange von Sebaſtopol 
von Oſten nach Weſten gezogene Linien denken, ſo trennt dieſe Linie den 
beiden Geſchwadern zugetheilten Angriffsraum in 2 Theile. 

Der Türkiſche Admiral ſollte mit den beiden einzigen Linienſchiffen, 
die ihm in dieſem Augenblicke bleiben, im Norden der beiden Franzoöſi⸗ 
ſchen Linien, d. h. in einer Zwiſchenpoſition zwiſchen den Engliſchen und 
Franzoöſiſchen Linienſchiffen Anker werfen. Am 17. Morgens begann der 
Angriff der Belagerungs⸗Batterien. Da aber das Wetter ſtill war, fo 
mußte man die Linienſchiffe mit den Dampf ⸗Fregatten paaren, bevor 
— Ku 26 Linienſchiffe der verbünd ol 
terung . ARE; e des Franzöſiſchen dere Sede 
Theil zu Kamieſch und der andere Anker I 
habe ich die Genugthuung, Eurer Excellenz zu melden, daß die Linien⸗ 
ichiffe unſerer erſten Linie unter das Feuer der Batterien von Sebaſtopol, 
dem fie länger als eine halbe Stunde trotzten, ohne es zu erwidern, ge— 
gen 31 Uhr Mittags vorſegelten. Wenige Augenblicke nachher waren ſie 
in Linie vor Anker und erwiderten das Feuer lebhaft, das fie indeß we- 
gen ihrer kleinen Anzahl doch beläſtigte. Später langten die andern 
Franzöſiſchen und Engliſchen Linienſchiffe nach einander an, und der An⸗ 
griff wurde allgemein. Gegen 22 Uhr nahm das Feuer der Ruſſiſchen 
Batterien ab; das der Quarantaine⸗Batterie war erloſchen. Dies war 
das Hauptziel, das ſich das Franzoͤſiſche Geſchwader vorgeſteckt hatte, 
aber das unſrige nahm zu und dauerte unterbrochen bis in die Nacht 
hinein. In dem Augenblicke, wo ich an Ew. Excellenz ſchreibe, weiß 
ich noch nicht, welchen Erfolg unſere Belagerungs-Batterien gehabt ha⸗ 
ben, deren Feuer vor dem unſrigen begann und die die Ruſſiſchen Fe⸗ 
ſtungswerke von der Landſeite her beſchoſſen. 

Ich zweifle nicht, daß, wenn die Ruſſen die Einfahrt nach Seba- 
ſtopol nicht durch Verſenkung von 5 Lienienſchiffen und 2 Fregatten ver- 
ſperrt hätten, die Linienſchiffe der Geſchwader nach dem Ueberſtehen des 
erſten Feuers mit Erfolg in die Durchfahrten hätten einlaufen, im Hür- 
tergrunde des Hafens an's Land gehen und ſich mit der Armee in Ver⸗ 
bindung ſetzen können. Vielleicht hätten fie nicht mehr Mannſchaften ver- 
loren, als wir jetzt zu beklagen haben, aber die verzweifelte Maßregel, 
die der Feind ergriffen hat, einen Theil ſeiner Linienſchiffe zu opfern, 
hat uns genöthigt, uns darauf zu beſchränken, fünf Stunden hindurch 
die See⸗Batterien Sebaſtopol's anzugreifen, um fie kürzere oder län⸗ 
gere Zeit hindurch zum Schweigen zu bringen, viele Mannſchaften der 
Garniſon bei den Geſchützen zu beſchäftigen, und ſo unſerer Armee 
einen ſowohl materiellen als moraliſchen Beiſtand zu leiſten. Heute, 
am 18., habe ich nur Zeit, Ew. Excellenz in Eile einen allgemeinen Ueber⸗ 
blick dieſer Affaire aufs Papier zu werfen, die, meiner Meinung nach, 
der Franzöſiſchen Marine große Ehre macht. Ich füge dieſem Ueberblick 
ein namemliches Verzeichniß der am Bord jedes Schiffes Getodleten und 
Verwundeten bei. Nächſtens werde ich Ihnen einen detaillirten Bericht 
über alle Angriſfs⸗Stadien und über den mehr oder weniger thätigen An- 
theil, den jedes Schiff daran genommen, einſenden. Der Enthuſtasmus 
war bei Beginn der Affafre außerordentlich; während des Kampfes war 
es die Standhaftigkeit eines Jeden nicht minder. Vor Eröffnung des 
Feuers hatte ich dem Geſchwader ſignaliſirt: „Frankreich blickt auf Euch!“, 

| welches Signal mit dem Rufe: „Es lebe der Kaiſer!“ aufgenommen 
wurde. Ich bin u. ſ. w. Hamelin. 8 

Der „Ruſſiſche Invalide“ bringt folgenden Bericht des Fürſten 
Mentſchikoff vom 25. Oktober: g 

Am heutigen Tage begannen unſere Dffenfiv, Operationen gegen die 
Belagerer und wurden mit vollſtändigem Erfolge gekrönt, Dem General- 
Lieutenant Liprandi war der Auftrag ertheilt worden, mit der ihm an- 
vertrauten Divifion das abgeſonderte befeſtigte Lager des Feindes anzu⸗ 
greifen, welches den Weg von Sebaſtopol nach Balaklawa deckt. Dieſes 
Unternehmen führte er am heutigen Morgen in glänzender Weiſe aus. 
In unſern Händen befinden ſich gegenwärtig vier Redouten, in welchen 
| 11 Geſchuze genommen wurden. Die von Türken vertheidigte Haupt⸗ 
| Redoute des Feindes wurde im Sturm durch das Aſowſche Infanterie» 
N Regiment genommen, welches die Waffenthat wacker ausführte, unter dem 
| perjönlichen Befehle des Brigade⸗Commandeurs General⸗Majors Sſem⸗ 
jakin, jo wie des Regiments⸗Commandeurs Oberſten Krüdener, der 
ſich in dieſer Affaire hervorthat. Gegen unſer Detachement operirte auch 


nicht zugetraut. 


N. Pr. Z. bemerkt zu Vorſtehendem: 


Engliſche Kavallerie, welche unter Befehl des Lord Cardigan mit fel- 
tener Hefligkeit die Huſaren-Brigade der 6. Kavallerie-Diviſion angri 
aber durch zwei Divifionen des zuſammengezogenen Reſerve⸗Ulanen 
giments in die Flanke genommen, unter das gekreuzte Kartälſchen⸗Feue⸗ 
der Geſchütze der 12. und 16. Infanterie-Divifion, fo wie der Scharf. 
ſchützen der 2. Brigade dieſer letzten Diviſion zurückgedrängt wurde und 
bedeutenden Verluſt erlitt. Die erſte Brigade der 16. Diviſion, unter 
dem perjönlichen Befehle des General-Majors Shabokrizki, war vor- 
geſchoben worden, um den Feind zu verhindern, das Detachement des 
Generals Liprandi zu umgehen. Gleichzeitig mit dem Angriffe auf unſere 
Huſaren ſprengte die Engliſche Kavallerie auch gegen die dritte ſchwere 
Doniſche Batterie heran, von welcher einige Kanoniere niedergehauen 
wurden. Der Verluſt unſerer Infanterie in dieſer Affaire ſcheint, an 
Todten und Verwundeten, nicht über 300 Mann zu betragen. Der Ver⸗ 
luſt der Kavallerie und Artillerie iſt auch nicht annähernd ermittelt. Der 
Commandeur des Huſaren-Regiments Sr. K. H. des Prinzen Nikolai 
Maximilianowitſch, General⸗Major Chalezki iſt durch Sabelhiebe am Ohre 
und am Arme verwundet. Der Verluſt des Feindes iſt ſchwer mit Ge⸗ 
nauigkeit zu beſtimmen. (In einer Anmerkung wird hinzugefügt: „Man 
glaubt indeſſen, daß die Engl. Kavallerie gegen 500 Mann verloren 
hat.“) In Gefangenſchaft befinden ſich bei uns ungefähr 60 Engländer, 
darunter 1 Stabsoffizier und 2 Oberofftziere. Von den, dem Feinde ab⸗ 
genommenen 4 Redouten werden zwei in dieſer Nacht niedergeriſſen, die 
beiden andern aber noch mehr befeſtigt werden, um dieſe Poſition zu 
halten, von wo man auf das Dorf Kadykoi operiren kann, an dem der 
Weg vom feindlichen Lager nach Balaklawa vorüber führt. — Die Fe⸗ 
ſtungs⸗Artillerie in Sebaſtopol hat heute den Batterien der Belagerer 
nichts nachgegeben, durch die Wirkung ihrer Bomben und Brandgeſchoſſe 
brannten aber in der Arkillerie-Vorſtadt gegen 40 Häuschen oder Ma⸗ 
ſanken (Häuſer von Fachwerk) nieder. 

Ein Warſchauer Korreſpondent der „N. Pr. Zig“ ſchreibt unterm 
3. November: 

Ich bringe Ihnen heute einige nähere Details über den Sieg des 
General Liprandi, wie mir dieſelben aus guter Quelle mitgetheilt wor⸗ 
den find. Die Engländer, welche den rechten Flügel des von den allüir— 
ten Generalen von der Haupt-Armee abgeſonderten Korps bildeten, deſſen 
Beſtimmung es war, die dem Fürſten Menzikoff zu Hülfe eilenden Trup⸗ 
pen aufzuhalten, ſtießen am 25. früh auf die Ruſſiſche Vorhut und glaub⸗ 
ten nun, von ihren Spionen getäuſcht, das Gros der Ruſſiſchen Armee, 
welche unter dem Grafen von Oſten-Sacken heranrückt, bereits vor ſich 
zu haben. Sie entwickelten ſich alſo in breiten Colonnen, und überzeugt, 
daß dem vorgefaßten Plane gemäß das Centrum ihnen unmittelbar nach⸗ 
rücken und der linke Flügel mittelft einer Flankenbewegung den rechten 
Flügel der Ruſſen umgehen werde, gingen ſie vor, und befanden ſich bald, 
nicht Angeſichts einer großen feindlichen Armee, ſondern eines kleinen 
Streifkorps, welches ihnen aber jede Verbindung abſchnitt. Nun begann 
ein furchtbares Gefecht, während Centrum und linker Flügel vergeblich 
nach dem zahlreichen Feinde in allen Richtungen hin Nachſuchungen an⸗ 
ſtellten, da ſie vermutheten, daß dies nur eine Scheinbewegung ſei, um 
ihre Aufmerkſamkeit von dem Hauptmarſche nach Sebaſtopol zu abzulen⸗ 
ken. Eine ſolche Kühnheit, mit einem Häuflein Soldaten den Angriff 
gegen die ganze Belagerungs-Armee zu wagen, hatten ſie den Ruſſen 
Als ſie nun zu ſpät erkannten, mit wem ſie's zu thun 
Ausführlichere Berichte find abzu— 
warten; auch der vorſtehende klärt noch nicht Alles auf.) 

Laut einer Bekanntmachung des hydrographiſchen Büreaus in Lon⸗ 
don hat der Oberbefehlshaber der britiſchen Flotte im Schwarzen Meere 


der Admiralität angezeigt, daß das Seelicht am Cap Cherſonnes 


in der Krimm, am Eingang in den Hafen von Sebaſtopol, welches eine 
Zeit lang unterbrochen war, am 3. Oktober wieder hergeſtellt N 
(b. C. 

Franzöſiſchen Blättern wird aus Marſeille, den 6. November 
telegraphirt: „Der „Ganges“, welcher Konſtantinopel am 28. Okt. 
verließ, bringt Briefe aus der Ktimm vom 24. Okt., deren weſentlicher 
Inhalt folgender iſt: Der allgemeine Sturm auf Sebaſtopol durch die 
von den Flotten in ihrem Angriffe unterſtützten Landtruppen, war auf 
den 1. oder ſpäteſtens 2. November feſtgeſetzt. Am 24. war die letzte 
Parallele in einer Entfernung von 300 Metres von der Feſtung gezogen 
worden. Aus dieſer Entfernung tödteten die mit ihren Carabinern be⸗ 
waffneten Afrikaniſchen Jäger faſt unfehlbar alle Ruſſiſchen Kanoniere, 
welche ſich an den Schießſcharten blicken ließen. Das Bombardement 
dauerte Tag und Nacht fort, ſo daß die Belagerten keine Zeit mehr hatten, 
die in der Stadt entſtandenen Feuersbrünſte zu loͤſchen oder während der 
Nacht die am Tage verurſachten Beſchädigungen wieder auszubeſſern. 
In der Stadt erblickte man nichts mehr als einen Trümmerhaufen neben 
dem anderen. Die aus dieſem Zuſtande der Dinge hervorgegangene 
Verwirrung benutzend, entfernte ſich eine große Anzahl Polen aus der 
Stadt und ſchlug den Weg nach dem Lager der Verbündeten ein. 1405 
in dem Glauben, daß der Feind ſich nahe, feuerten 5 en 5 
ſpäter jedoch erkannten die 01. ihren Jrrthum, und die Polen wur⸗ 

i tier et. 
Saag oe ER en vierſtündigen Waffenſtillſtand zu bewilli- 
gen, eine abſchlagige Antwort. 


nach Norden hia, auf welcher Seite der Ausgang bekanntlich frei geblie⸗ 
ben iſt, da die Verbündeten die Stadt dort nicht inveſtirt hatten, zu ver⸗ 
laſſen. Die Ruſſiſche Flotte hatte bis ans Ende des Hafens in die Nähe 
der an den Quais gelegenen Häufer ſich zurückgezogen. Am 24., bei Ab⸗ 
gang des Paketbootes, welches dieſe Nachrichten überbringt, errichteten 
die Verbündeten neue Batterieen, welche am folgenden Tage, 25. Okt., 
mit glühenden Kugeln in jener Richtung feuern ſollten. In der Nacht 
vom 21. auf den 22. gelang es ungefahr 10.) Ruſſen, die ſich geräuſch⸗ 
los aus der Feſtung entfernt hatten, 7 Geſchütze zu vernageln und dann 
unverſehrt zurückzukehren. Nur der Offizier, welcher ſie befehligte, ward 
verwundet. Die Verluſte der Verbündeten ſind fortwährend unverhält⸗ 
nißmäßig geringer, als die der Belagerten.“ 

Einem Berichte des „Conſtitutionnel“ über die Vorgänge vom 25. 
und 26. entnehmen wir Folgendes: 

„Nach Empfang der Verſtärkungen unter General Liprandi be 
ſchloß Fürſt Mentſchikoff, die Rechte der Verbündeten Armee zu um⸗ 
gehen, um die Belagerer zwiſchen zwei Feuer zu bringen und einen rüh- 
nen Schlag gegen Balaklava zu verſuchen. Wenn dieſer Handſtreich ge 
lang, ſo wären die Verbündeten, die dann nur noch über das Kap 
Cherſon mit dem Geſchwader kommuniziren konnten, keinen gebahnten 
Weg nach dem Meere hatten, ihrer Magazine beraubt und außerdem ge- 
nothigt waren, das Feuer der Feſtung zu erwidern und ſich in ihren 


Verſchanzungen zu vertheidigen, ihrerſeits belagert geweſen. General Liprandi 
drang mit allen Truppen, über die Fürſt Mentſchikoff verfügen konnte, in 


die Berge ein, von wo die T 
dete Armee in ihrer drohender 


Am 24. ertheilte Lord Raglan auf das | 


Es hieß, Fürft Mentſchikoff beabſichtige, 
da er an der ferneren Vertheidigung der Feſtung verzweifle, Sebaſtopol 


ein diplomaliſches Diner, zu welchem die Mehrzahl ver hiefi 


naja herabkommt und welche die verbün⸗ 
ung von Belbek nach Balaklawa 
n hatte. eine Artillerie (2) und nicht einmal 
e (2) bei ſich gehabt zu haben, was die Salle bn Pra · 
ner Operationen erklärt. Es gelang ihm vollkommen, ſeinen 
den Verbündeten zu verbergen, was ſowohl das Geſtändniß in 
d 5 Depeſche, als die Unwiſſenheit des Generals Canrobert 
über die Pofitionen des Feindes, wie er in feinem Rapport fagt, bewei⸗ 
Dieſes d 0 des, WI A gt, bewei 
fen. Di heuli arf übrigens in einem mannigfach geftalteten Lande, das 
von abſcheu 5 Schluchten durchſchnitten und mit faſt unwegſamen 
Wäldern bedeckt ft, wo es der Kavallerie nicht möglich ihren Gklalreur⸗ 
Dienſt zu verrichten, nicht wundern. Alles, was die Verbündeten thun 
konnten, war, in ihren W ſchanzungen auf der Hut ſein, und deshalb 
hatten ſie von der Tſchernaſa an bis Balaklawa fo viel Widerftands- 
Punkte echelonnirt. Die Terrain-Schwierigkeiten ſcheinen dem General 
Liprandi nicht geſtattet zu haben, ſeſne umgehende Bewegung vollſtändig 
auszuführen. Der Mangel an gebahnten Pfaden nöthigte ihn ohne Zwei⸗ 
fel, ſich auf die Straße von Simferopsk nach Balaklawa herabzuwerfen, 
und am 25. Oktober debouchirten die Ruffen, Angeſichts der Redouten 
der Verbündeten auf den Höhen. Sei es, daß die Türken, ihrer Ge⸗ 
wohnheit gemäß vernachlaſſigt hatten, ſich mit Wachpoſten zu verſehen, 
ſei es, daß ſie nicht in hinreichender Jaht waren, ſich zu ver⸗ 
theidigen; ſie ließen die Redouten unter Vernagekung der g im 
Stich, warfen ſich in völliger Unordnung in die Ebene und brachten farm 
in die die Belagerung deckenden Corps, die ſich ſofort in Bewegung 
ſetzten. Die leichte Kavallerie -Diviſton unter Lord Cardigan traf zuerft 
ein und warf ſich alsbald auf die Ruſſen, die in guter Ordnung zur 
Verfolgung der Türken in die Ebene hinunterſtiegen. Trotz ihres Mu⸗ 
thes verſuchten die dieſe Brigade bildenden 3 Regimenter vergebens, den 
Marſch des Feindes aufzuhalten. Die Garde-Dragoner, die ihnen zu 
Hülfe kamen, waren Anfangs glücklicher, aber fie ſahen ihre Reihen durch 
die Artillerie der Redouten, deren Kanonen die Ruſſen, nachdem fie dier 
ſelben entnagelt, gegen die Allürten gekehrt hatten, gebrochen. Indeſſen 
langte die Britiſche Infanterie (Schottiſche Füſtliete und Schottiſche Graue) 
in Linie an. Sie hielt unter dem Feuer der Ruſſiſchen Infanterie und unter 
dem Feuer der Redouten Stand und gab auf dieſe Weiſe der Oiviſton Bose, 
die vom Schauplatze am weileſten entfernt war, Zeit zum Eintreffen und 
ſich zu formiren. Die Verbündelen gingen darauf wieder zur Offenſive 
über und ſchlugen die Ruſſen zurück, welche die Höhen wieder gewannen, 
und denen es gelang, ſich im Beſitze der beiden Redouten, die ſie ge⸗ 
nommen hatten, zu behaupten.“ Ueber den folgenden Tag giebt der Con- 
ſtitutionnel folgende Details: Die kecke Bewegung des Generals Li⸗ 
prandi war zum Theil geſcheitert, weil Balaklawa e Gewalt 
der Verbündeten geblieben war und dieſe ihre dungen mit 
dem Meere unterhielten; theilweiſe aber war ſie e e 
Ruſſen auf der einzigen gebahnten Straße, die von Balaklawa nach 
Sebaſtopol führt, ſich à cheval befanden und im Rücken der Belage⸗ 
rer Poſition genommen halten. Daher ließ auch Fürſt Mentſchikoff am 
26. Oktober einen ſtarken Ausfall gegen die Engliſchen Linien thun, 
um fie zwiſchen zwei Feuer zu bringen. Wenn es ihm gelun- 
gen wäre, ſie zu brechen und dem General Liprandi durch die 
Belagerungs-Armee hindurch die Hand zu reichen, ſo Wären die Opera- 
tionen der Verbündeten faſt unwiederbringlich blosgeſtellt geweſen; aber 
* 268 5 ben 4 zungen Bes Ruſſiſchen Generaliſſimus 
ein ende. Nach e bha 9 chte wurde er ' 1 
ſion Sir de Lach Evans mit einem Verluſte von mehr als Ti 8 
nach Sebaſtopol zurückgeworfen. Gleichzeitig griffen die Verbündelen 


ritten hatte. Er ſcheint 


die vom General Liprandi okkupirten Höhen von der Fronte an, nahmen 


die Redouten, deren ſich die Ruſſen den Tag vorher bemächtigt hatten, 
wieder und warfen böte onansıg 1 75 en 15 bemalt über 
die Tſchernaja hinüber in die Schluchten der Goh Gebirgskette.“ 

Inwiefern der vorſtehende Bericht des „Conſtituttonnel⸗ über die 
Affalren vom 25. und 26. im Uebrigen zuverläſſig iit, muß vor der Hand 
dahin geſtellt bleiben. Dagegen ſcheint der Hauptpunkt — die angeb- 
liche Wiedereinnahme der von den Ruſſen eroberten Redouten Seitens 
der Verbündeten — unbegründet zu ſein. Der „Ruſſiſche Invalide“ vom 
2. November meldet: 

Vom 13. (25.) bis zum 15. (27.) incluſive hat der Feind gegen 
die vom Detachement des General⸗Lieutenants Liprandi, in feinem 
Rücken eingenommene Poſi ion nichts unternommen. Zu gleicher Zeit war 
das Feuer gegen Sebaſtopol aus den Engliſchen Batterien viel ſchwächer, 
als an den vorhergehenden Tagen. Die Franzoſiſchen Batterien fuhren 
noch fort eine ziemlich heftige Kanonade zu unterhalten, fügten uns aber, 
wie bisher, keinen weſentlichen Schaden zu. Unſere Artillerie antwortete 
mit ſolchem Erfolge, daß die von den Franzoſen, noch am 11. (23.), 
200 Faden von der Baſtion Nr. A, ungefähr für 30 Geſchütze angelegte 
neue Batterie bis zum 15. (27.) wegen des mörderiſchen Kartätfchen- 
feuers aus der genannten Baſtion, nicht bewaffnet werden konnte. 

Aus dem gleichzeitig vom „Ruſſ. Invaliden“ mitgetheilten aus führ⸗ 
lichen Berichte des Fuͤrſten Mentſchikoff über die Affaire vom 25., füh- 
ren wir für heute an, daß der Verluſt der Ruſſen darin angegeben 
wird wie folgt: getödtet 6 Stabs- und Oberoffiziere, 232 Untermili⸗ 
tairs; verwundet 1 General, 19 Stabs+ und Oberoffiziere, und 292 
Untermilitairs. Dabei bleibt übrigens unklar, ob dies der Geſammt⸗ 
Verluſt iſt; denn es heißt in dem Bericht: „Unſeren Verluſt, wahrend 
wir uns kampfend einer jo ſtarken Stellung bemächtigten, halte ich bei 
der Infanterie für ſehr unbedeutend, bei der Cavallerie war er eiwas 
größer, als bei der Infanterie. Eine kurze Ueberſicht deſſelben wi „bei“ 
folgend vorgeſtellt.“ Die obigen Zahlen ergeben ſich aus dieſ erſicht. 

Deſterreich. r 

Wien, den 6. Nowe Der Miniſter des Aeußeren, Graf 
Buol-Schauenftein, gab geſtern zu Ehren des Miniſters von der 
Pfordten ein großes Diner, zu welchem der Königlich Preußiſche Ge⸗ 
ſandte Graf v. Arnim, der 2. Baierſche Geſandte Graf v. Lerchen 
feld, der K. Engl. Geſandte Lord Weſtmoreland, der Franzöſ. Ge⸗ 
ſandte Herr v. Bourqueneg, der Franzoſ. General de Letang uz n 
geladen waren. Der Engl. Geſandie Lord Weſlmoreland gie 


Autoritäten geladen iſt. — Die Abreiſe des Königl. Bai 
Ministers, Herrn v. d. Pfordten nach München, iſt 
feſtgeſetzt. F £ 
Aus Mailand iſt der Herzog Litta in Begletud feines Bruders, 

des Grafen Litta, hier angekommen, um n d perſonlich für den 
Allerh. Gnadenakt zu danken, duch neden ice le Rückkehr in die 
Heimath geſtattet und fie in den Wieder b ihrer in den KK. Staaten 
liegenden Güter geſetzt. N 2 

ö Die e unserer Eifenbahnen an eine fremde Geſellſchaft 
trägt bereits ihre guten Feu fe; unſere Kapitaliſten fangen an ſich zu re⸗ 
gen. Eine Geſellſchaft ha um die Bewilligung angeſucht, auf Aktien im 
Beltage von einer halben Million einen Verein zu bilden, welcher alle 


heute Abend 


a r Monarchie mit Gas verſorgen ſoll. Die Träger der 
— — n die Bewilligung r — Mit dem Neubau 
unſeres Burgtheaters ſoll es nun doch Ernſt werden. Das neue Haus 


der Muſen ſoll an die Stelle des Ballhauſes und der Kaiſerl. Stallungen 
am Ballplatze zu ſtehen kommen. Die Extreme berühren ſich! und fo 
ſpreche ich in einem Athem auch vom Theater in der Joſephſtadt. Das 
Lieblingsneſt der „Räuber auf Mariakulm“ ſoll nun doch feinen Käufer 
gefunden haben. Das Theater mit allem was drum und dran ift, ſoll 
für die Summe von 109,000 Fl. C.-M. losgeſchlagen worden ſein. 

In Kronſtadt hat in der Nacht vom 28. auf den 29. t. 5 Min. 
nach 11 Uhr ein wiederholtes Erdbeben ftattgefunden. Es waren zwei 
leichte Stöße, die keinen Schaden anrichteten. Bald darauf trat eine em⸗ 


pfindliche Kälte ein. An! (Schleſ. J.) 
Frankreich. 


Paris, den 6. November. Der Portugieſiſche Geſandte hat im 
Au e des Königs⸗Regenten bn Portugal dem Kaiſer den Groß-Cor— 
don der drei vereinigten Orden des Königreiches überreicht. 
Die Sängerin Cruvelli iſt auf der Rückreiſe nach Paris durch 
Straßburg gekommen. N 2 
— Die angebliche Beilegung der über Spule entſtandenen Differenz 
foll darin beſtehen, daß unſere Regierung dem hieſigen Nordamerikaniſchen 


Geſandten erklärte, fie könne zwar Hrn. Spule nicht geſtatten, ſich in. 


Frankreich aufzuhalten, erkheile ihm aber die Ermächtigung, durch Frank⸗ 
reich nach Spanien zu reiſen 
— In den Haupt Fabriken von Lyon find in den letzten Tagen be- 


deutende Maſſen Tuchabfalle aufgekauft worden, welche ſofort in dle ver⸗ 


ſchiedenen Zuchthäuſer erpedirt werden, um dort von den Sträflingen 
beider Geſchlechter zu Filzſchuhen für die Orientaliſche Armee verarbeitet 
zu werden. Auch werden fortwährend ungeheure Quantitäten ferliger 
Filzſchuhe über Marſeille nach dem Orient geſchickt. (Koln. 31g.) 


Muſterung Polniſcher Zeitungen. 

Der Wiener Gorkeſpondet des (zas ſpricht ſich in Nr. 252. über 
den Erfolg und die Tragweite der zwiſchen Berlin und 
Wien durch Vermittelung des Herrn v. d. Pfordten ge⸗ 
führten Verhandlungen in folgender Art weiter aus! 4 
Was ich in meinem letzten Briefe (J. die geſtr. Musterung!) über 
den Gang der Unterhaudlungen zwiſchen Berlin und Wien geſchrieben 
habe, wird von den verſchiedenen Organen der Deutſchen Preſſe bereits 
als vollendete Ehalſache betrachtet. Der defenſive Standpunkt nach al⸗ 
len Seiten hin, verbunden mit einer genauen Präciſirung ſowohl der 
Deutſchen Intereſſen, als auch der Vertheidigung derſelben im Sinne 
der Convention vom 20. April, das wird früher oder ſpäter unter der 
Initigtive Oeſterreichs das Banner werden, um das ganz Deulſchland 
ſich ſchaaren wird. Von einem Angriffskriege gegen Rußland war nie 
und iſt auch gegenwärtig nicht die Rede. Wenn Deutſchland die ſo eben 
en lung offen und entſchieden ausſpricht, jo wird es dadurch 
dige Weiſe bei ng der Orientaliſchen Angelegenheit auf eine wür⸗ 
nung geben, indem 888 er es wird dem Kriege eine ganz andere Rich- 


8 der ei R 1 
gruppirt, auf der anderen er LE ee die kontinentalen Intereſſen 


ſchwachen Punkte der Seepolitik, die p a One die 
aufdeckt. Ich habe ſchon öfter darauf hingewieſen, daß England in die⸗ 
ſem ganzen Kriege die Hauptrolle ſpielt, und daß es mit feinen Intereſ— 
ſen am meiſten dabei betheiligt iſt. Nur die Umſtände haben England 
wet. WW gewonnen. Wer weiß wie lange dieſe Alliance 
Be Heise as Franzöſiſche Kabinet nicht bald, entweder freiwillig 
dies die dortige offiziellen Noten und Zeitungsartikel deutlich beweiſen, die 
Engl. und Franz. Politik ſtets auseinander und beurtheilt eine led 

ihr eigenthümlichen Standpunkte. en Fre i 


reich und Rußland 
ich ebenfalls beſeitigen läßt, zwi⸗ 


errſcht nur ein Mißverſtänd das f { alls 
— 2 De ee I ein Kampf um Intereſſen entbrannt, 
der moipiwenbig ausgekämpft werden muß. Das „Journal de St. Pe⸗ 


jersbourg” hat in einer feiner letzten Nummern dieſen Unterſchied zwiſchen 
der Engliſchen und Franzöſiſchen Politik deutlich auseinander geſetzt. Wird 
Deutſchland dieſen Unterſchied begreifen und zu würdigen wiſſen, fo wird 
der Krieg im künftigen Frühjahr entweder eine ganz andere Wendung neh⸗ 
men, oder wir werden einen langen und dauerhaften Frieden bekommen. 

Einer Mittheilung des Czas zufolge wird Ira Aldri dge gegen— 
wärtig in Krakau erwartet. um auf der dortigen Deutſchen Bühne bei 
mehreren Vorſtellungen mitzuwirken. Das genannte Blatt enthält eine 
ziemlich ausführliche Biographie dieſes civiliſirten Mohren, und ganz 


Krakau ſieht dem Auftreten deſſelben mit der größten Spannung entgegen. 


— — 


derſelben entſagen wird. In Petersburg hält man, wie 


K. 


Stadt- und Veſte-Grabens), gereiniget, in gleiche Breite gebracht und 


3 
Lokales und Provinzielles. 


Po ſen, den 9. November. In der Sitzung der Handels kam⸗ 
1 rni 0 d. M. wurde das vom Herrn Handels miniſter über die Ein⸗ 


führung des Zollgewichts, als allgemeines Landesgewicht, für den 
gemeinen Verkehr in Preußen, erforderte Gutachten, vorgetragen. Das- 


ſelbe ſpricht ſich für die Einführung des Zollgewichts aus und empfiehlt 
bei Eintheilung des Pfundes das Decimalſyſtem. Zur Abgabe des, von 
der Königl. Regierung über die Umbildung der beſtehenden Korporation 
chriſtlicher Kaufleute in eine allgemeine Korporation erforderten Gutach⸗ 
tens, wird eine Kommiſſion ernannt, beſtehend aus dem Stadtrath 
Dähne, Paul Elsner, M. Löwinſohn und dem Sekretair der 
Handelskammer. Der von derſelben verfaßte und der Königl. Regierung 
im Januar überreichte Entwurf einer Mäkler⸗Ordnung für Poſen, 
iſt einer Prüfung durch das Königl. Handels⸗Miniſterium unterworfen 
und in weſentlichen Punkten abgeändert worden. Die Frage der Königl. 
Regierung: ob unter ſolchen Umſtänden der Erlaß einer Mäkler-Ordnung 
noch wünſchenswerth und nützlich ſei? wurde bejaht und es ſoll nunmehr, 


nachdem auch die Gebührentaxe abermals revidirt und ermäßigt worden 


iſt, die Publicirung von Neuem beantragt worden. Der Etat für die 
nächſten drei Jahre bis inel. 1857 wurde feſtgeſetzt und geht zur Beſtä⸗ 
gung an die Königl. Regierung. — Die Herren Hartwig Kantorowicz 
und M. Löwinſohn beantragen den Erlaß einer Bekanntmachung über die 
Art und Weiſe, in welcher bei Abnahme von Spfrituslieferun— 
gen an andern Handelsplätzen der Stärkegehalt deſſelben vorſchriftlich 


feſtgeſtellt wird, damit auch hier ein ähnlicher Uſus ſich heranbilde. Es 


wird nämlich die Erwartung ausgeſprochen, daß die meiſten der hieſigen 
Spiritushändler demnächſt mit Bezug auf dieſe Bekanntmachung eine Er⸗ 
klärung veröffentlichen wollen, daß ſie von da ab bei Abnahme von Spi⸗ 
ritus nur ſo verfahren wollen, wie dies andernorts längſt üblich iſt. Mit 
der Redaktion der erwähnten Bekanntmachung wird ein Mitglied und der 
Sekretair beauftragt. Die Beſtellung vereideter Spiritus - Wieger wird 
damit gleichzeitig nöthig und werden zu ſolchen die Deſtillateure Seidel 
und Weiß in Vorſchlag gebracht. | 


Poſen, den 9. November. Der heutige Waſſerſtand der 
Warthe war Mitlags 3 Fuß 4 Zoll. 

— Geſtohlen zwiſchen dem 7. und S. d. Mis. aus dem Kammer- 
Lokale im Katharinenkloſter durch Eindrücken einer Fenſterſcheibe 2 Paar 
Kavallerie-Stiefeln mit Sporen, ſchon getragen, mit dem Stempel l. E. 
II. Landw. II. R. 5. 

Gefunden und im Polizeibüreau abgeliefert ein Portemonnaie mit 


7 Sgr. 1 Pf. Inhalt. 


o Schroda, den 4. November. Bis zum Jahre 1851 hatte 
Schroda — wiewohl eine Kreisſtadt und als der Sitz mehrerer Behör- 
den — keinen öffentlichen Spaziergang (Promenade) und ſtand deshalb 
vielen Städten der Provinz nach. Das Theuerungs Jahr 1846, 7 legte 
aber den Anfang zu einer ſolchen Anlage, denn es mußte dem armen 
Arbeiter- Stande Beſchäftigung gegeben werden, damit dem Nothſtande 


einigermaßen a wurde, und in Folge deſſen wurde der, unſer 
Städtchen von drei Seiten (von Oſten — Weſten) einſchließende moraſtige, 


ſumpfige, bald breitere, bald ſchmälere Graben (Ueberbleibſel des alten 


drei Waſſer⸗Baſſins gegeben. Allein an beiden Seiten blieben viele 
moraſtige, ſchmutzige Unebenheiten, Sumpf-, Kartoffel- und Waſſer⸗ 
loch 


* N 0 a 

egen Mangels an Kämmerei-Fonds nicht geebnet werden, wenn— 
gle ch jeßt ſchon eingeſehen wurde, daß man ſolche zu etwas Nützlichem 
umgeſtalten konnte, und fo lag Alles bis zum Sommer 1851. 

Zu der gedachten Zeit bildete ſich, beſonders auf Veranlaſſung und 
Betreiben des Dekans Kegel ein Verſchönerungs-Verein. Kegel, der 
viel Connexionen unter den Polniſchen Gutsbeſitzern und Pächtern hatte, 
ſchaffte nach und nach Maſſen von Baum- und Sträucher-Pflänzlingen, 
Gräſer⸗Samen, ſowie Pfähle, theils unentgeldlich, theils für wenig 
Koſten heran. Der damalige Bürgermeiſter Machatius ſammelte nicht 
unbedeutende freiwillige Beiträge und ließ keine Gelegenheit vorüber— 
gehen, die Vereins-Kaſſe zu verſtärken, welches um ſo mehr gelang, 
als die Vereins-Mitglieder ebenfalls nicht unbedeutende Beiträge zahlen. 

Die Planirung der ganzen Fläche fand noch im Sommer und Herbſt 
1851 ſtatt, ein Theil des raſigen Viehmarktes wurde dazu genommen, 
zwei alte unanſehnliche, baufällige Häuſerchen erkauft und eingelegt und 
nun wurde unter Leitung des Kegel nach ſeinem Plane von dem Gärt— 


Dachlet druck ma, 


er, Stege, Graſeplätze ꝛc. hie und da mit Unkraut, Dornſträuchern de. 
va bien, welche einen unangenehmen & r echten. Die ziem- . 


ner Martinek der Anfang gemacht, die Promenade in einer Länge von 
100 Schritt und einer Breite von 60 — 150 Schritt anzulegen. Mehr 
denn 10 Wochen lang arbeiteten täglich 30 — 40 Leute mit Hacke, Spate 
und Karre. In den geeigneten Jahreszeiten der Jahre 1852/3 wurden 
die eingerichteten Gänge bepflanzt, es wurde geſäet, gejätet ꝛc. und war 
in dem Vereine eine Regſamkeit, die nicht eher ruhte, bis nicht dieſe An⸗ 
lage in ihren Hauptſtücken größtentheils als beendet anzuſehen war. Als 
Herr Kegel dann ſeine anderweite Stellung in Strzalkowo erhielt, hat 
der Apotheker Kretſchmer die weitere Ausführung des Kegelſchen Pla⸗ 
nes nunmehr übernommen und hat ſich auch der Verein in dieſem Jahre 
dieſe Anlage viel koſten laſſen, denn es wurde faft tagtäglich in der An- 
lage gearbeitet. 

Jetzt finden wir an den drei Baſſins und dem Graben Gänge, 1100 
Treibbäume verſchiedener Gattungen, als: Afazien-, Kaſtanien⸗, Ahornz, 
Lerchenbäume ꝛc. und eine Maſſe verſchiedenartige blühbare exotiſche Ge⸗ 
wächſe, Strauch-, Gras- und Blumen-Gattungen, Ruhe- und Gras- 
bänke, Rabatten, Terraſſen, Hecken, Treppen zu den Wajjerbehältern u. ſ. w., 
auch iſt ein Theil der Anlage mit einer Barriere verſehen. 

Man hat die Abſicht, die Treibbäume nach und nach durch nutz 
bringende Obſtbäume zu erſetzen, um der Vereins = Kaffe außer der Gras⸗ 
nutzung fpäter noch eine Einnahme zu verſchaffen, und wollte in dieſem 
Herbſte den Anfang mit einer Partie derſelben machen, allein mehrfache 
Urſachen waren dieſem wohl hinderlich. 

Aus Obigem kann man entnehmen, daß Schroda in einigen Jahren 
eine vorzüglich ſchöne Promenade, gleich einem Garten haben wird. 
Dieſe unbeſtreitbare Wohlthat verdanken wir nur einigen mit Schonheits⸗ 
ſinn begabten, das Gemeinwohl in's Auge faſſenden Männern. 


Vermiſchtes. 

(Die Feldmäuſe.) Ein erfahrener Landwirth ſchreibt uns: 
Veranlaßt durch die Nachricht aus Erfurt über das Vorhandenſein vie⸗ 
ler Feldmäuſe erlaube ich mir nachſtehende einfachſte Manier zur Vertil- 
gung derſelben mitzutheilen. Man nimmt einen gewöhnlichen, doch gut 
abgerundeten Hordenpfahl, ſchlägt dieſen 1 Fuß tief in die Erde und 
zieht ihn behutſam heraus, an den Stellen, wo ſich die Mäuſelöcher zei⸗ 
gen und in kurzen Zwiſchenräumen. Die Mäuſe fallen und kriechen hin⸗ 
ein und kommen nicht wieder heraus; wo mehrere in ein Loch fallen, 
freſſen fie ſich oft gegenſeitig an. 


—— ann sn mn nn 


Angekommene Fremde. 


Vom 9. November, 

SCHWARZER ADLER. Partikulier v. Bronikowsli aus Holun; Forſt⸗ 
Direktor Lemp aus Schwenten; Gutspächter Stegemann aus Karge 
lowa görka; die Gutsbeſitzer Lulher aus Lopuchowo, v. Budziſzewski 
aus Flons und v. Raczynsfi aus Biernatfi. 

HOTEL DU NORD. Die Probſte Niewiteeki aus Lodz, Apolinarski 
aus Modeze und Dyniewies aus Gneſen; Dekan Kulezewiez aus Buk; 
Oberförſter Parowiez aus Bendlewo: Defonem Zaydler aus Wron— 
ezyn; Gutsb. v. Krieger aus Schrimm und Gutspächter Garczynski 
aus Jwuv. 

MYLIU’S HOTEL DE.DRESDE. Gutsbeſitzer Hildebrand aus Da⸗ 
Fow; Megierungs- Math Fürner aus Bromberg; die Kaufleute Heſſe aus 
Dresden, Pröbſting aus Lüdenſcheid, Clus, Rubens und Landmann aus 
Berlin. 

HOTEL DE AVI. Poſthalter Falfenhahn aus Krotoſchin; Guts⸗ 
Pächter v. Kiersli aus Muchocice und Gutsbeſiger Stock aus Wielkie. 

%s HOTEL DE BON erifufier Gocf aus Berlin und 


BAZAR Die Gutsbefiger Graf Mielzynski aus Köbnitz, v. Koſzutski 
3 5 ! „ v. 18 
aus Dziadfowo und v. Morgezewski aus Orachowo. N i 

HOTEL DE PARIS. Kaufmann Jungfer aus Gueſen; die Gutsbeſitzer 
Reiſinger aus Sezytnik und Nernſt aus Neudorff podgorne. 

HOTEL DE BERLIN. Gutsb. Delhas und Major a. D. Delhas aus 
Swigezyvn; Maſer der Gendarmerie v. Strehlau aus Krotoſchin und 
Kaufmann Schuſter aus Markneufirchen. 

WEISSER ADLER, Kaufmann Klemezynski aus Koſten; Wiethſch. 
Beamter Wittig aus Mikos law und Apotheker Grodzli aus Bromberg 

BICHENER BORN Pusmacherin Frl. David aus Samoczyn; Han: 
delsmann Nabback aus Nawiez; Eigenthümer Hoffmann aus Alt-Tu⸗ 
chorze; die Kaufleute Horwitz aus Margouin und Körpel aus Sau: 
tomysl. 

EICHBORN’S HOTEL. Kandidat Gotthelf aus Jarocin; Frl. Kryger 
aus viſſa; verw. Frau Proviantmeiſter Häusler aus Filehne; die 
Kaufleute Keiler und Levy aus Keotoſchin. 

BRESLAUER GASTHOF. Haudelsmann Fröhlich aus Steltin und 
Orgelſpieler Glowacki aus Grätz. 


1 Theater zu Poſen. 
v e ace die Boraia, 


'n Donizetti. 

Sonntag den 12. November. Neu in 
4 he . in S. 5 
Oberon, König der Elfen. ee 

Feen- Oper von C. M. v. Weber. a 

Künftige Woche ſchließen die Opernvorſtellungen. 
F 
Die Seitens des naturwiſſenſchaftlichen Ver— 
eins angekündigten öffentlichen Vorträge werden 
wegen unzureichender Theilnahme nicht ſtatt⸗ ? 
finden. Der Vorſtand % 
des naturwiſſenſchaftlichen Vereins. 2 


a: 
D i eee. 
2 Sonnabend den Haben 
8 ortrag über b Nachm. 2 Uhr 


8 für Handlungsdiener. iteratur im Verein 8 
ase οον,¼8οννονοεσ 3 
Als ehelich Verbundene cpp ken Een 
bei ihrer Abreiſe nach Bromberg en 
Verwandten ein herzliches Lebewohl! und 
J. L. Jacobſohn, | 
Mathilde Jacobſohn geb. Auerbach. 
Jeachtenswerthe Erſcheinung. 
ant en fel Jeibel in Leipzig ohen fo eben 
— 1 (E. ebe. Scherkſchen Buchhand⸗ 
0 N feld), Markt Nr. 77., zu haben: 
Nach 9 Tagen die zweite Auflage. 
Kann Preußen fernerhin neutral bleiben? 
In Umſchlag geh. 12 Sgr. 


—ů— 


In der 
Markt Nr. 


. 


. 


J. J. Heineſchen Buchhandlung, 
ſind vorräthig: 

Freſenius, Dr. C. R. Anleitung zur quantitativen 
1 tn Analyſe. 
uhamel. Lehrb 

20 Sgr. Wa 


bandl. (G. Rehfeld), Markt 77., zu haben: bungen, , 
fl . > 8. e. Preis 13 *5 

Populaire Landwirthſchaft e e 

für Alle, die ſich für dieſelbe interefjiren, 


Bauern-Zugend, 
zum Selbſtunterricht und als Lehrbuch für Dorfſchulen. 
Allen Bauerngulsbeſitzern, landw. Vereinen, Volks— 
ſchullehrern, Beförderern und Freunden der Landwirth— 
ſchaft zur Verbreitung gewidmet von 
Friedr. Aug. Pinckert. 

8. broch. 12 Sgr. 

Verlag von C. A. Händel in Leipzig. 
So eben iſt erſchienen und in . S. Mittler's 
Buchhandl., Wilhelmsplatz 16., zu haben: 


Has Hmerika! 
Ein Volksbuch von Friedr. Gerſtäcker. 


Illuſtrirt von Theodor Hoſemann. 
1. Heft. Preis 16 Sgr. 


Mohr, Dr. Fr. Le rb f f 
nik. 2. Auflage uch der pharmaceutiſchen Tech 


So eben erſchien und iſt in allen Buchhandlungen, | Orfila, M. Lehrbuch der Toxikologie. 
in Poſen in der Gebr. Scherkſchen Buch 2 Thl. 5 githlr. 


zunächſt für die 


ſtanden Rubrica III. Nr. 9. 


nebſt Zinſeu längſt berichtigt fein. 


im 


Preis 3 Rthlr. 10 Sgr. 
der reinen Mechanik. 2 Rihlr. | 


2 Rihlr. 15 Sgr. 


Schödler. Das Buch der Natur. Mit 378 Abbil- 


Bekanntmachung. 


In dem Hypothekenbuche des den Leon und An- 
tonie v. Zeronskiſchen Eheleuten gehörigen, im 
Sam terſchen Kreiſe gelegenen adeligen Guts Gro— 
dziſzezko, zu welchem das Dorf Brzoza gehört, — 
\ für die Marianna 
v. Cieſtelska 10,000 Rthlr. nebft Zinſen aus der 
Obligalion vom 17. Juni 1823 vermöge 
vom 23 Auguſt 1824 eingetragen, 
Poſt unterm 30. September 1824 
Rekognitions⸗Schein ausgefertigt worden. Von dieſem 
Intabulate find inzwiſchen 5000 Rthlr. gelsſcht wor⸗ 
den und es ſoll nach der Behauptung der Beſizer des 
verpfändeten Guts auch der Ueberreſt von 5000 Rthle. 


und iſt über dieſe 


Da indeſſen weder eine löſchungsfähige Quittung 
über die erfolgte Tilgung der letztgenannten 5000 Kthlr., 
noch auch das über dieſen Betrag lautende Dokument 
beſchafft werden kann, jo werden hiermit die eingetra— 
gene Gläubigerin Marianna v. Cieſielska, deren 
letzter bekannter Aufenthaltsort Rozyee Wielkie 
im Bezirke Leezyee, Wojewodſchaft Mazow len 

im Königreich Polen geweſen fein ſoll, modo deren 
unbekannte Erben, Ceſſionarien oder wer ſonſt an die 
eingetragene Poſt Anſprüche zu haben vermeint, Öffent- 
lich vorgeladen und aufgefordert, ihre Anſprüche in⸗ 
nerhalb drei Monaten, ſpäteſtens aber in dem hierzu 


1854. 


im Inſtruktionszimmer des unterzeichneten Gerichts 
vor dem Deputirten Kreis-Richter Pigloſiewicz am 
14. Dezember 1854 Vormittags 11 Uhr anberaum⸗ 
ten Termine anzumelden, widrigenfalls ſie mit ihren 
Anſprüchen präkludirt und die gedachte Poſt nebſt dem 
darüber ausgefertigten Hypotheken-Dokumente amor⸗ 
tiſirt werden würden. 
Samter, den 6. Juli 1854. 

Königliches Kreis⸗Gericht. I. Abtheilung. 


— 
Offener Arreſ  . 

in der Probſt Stanislaus Wobkiewiezſchen 
Konkurs⸗Sache. 

Ueber den Nachlaß des am 18 Jun 1851 zu Kaz- 
mierz, Samterſchen Kreiſes, verſtorbenen Probſtes 
Stanislaus Wodkiewies iſt durch Verfügung 
vom 21. Mai c. der Konkurs eröffnet worden, und 
wird hierdurch der offene Arreſt verhängt. 

Alle Diejenigen, welche zu dieſem Nachlaſſe gehö- 
rige Gelder oder geldwerthe Gegenſtände in Handen 
haben, werden angewieſen, ſolche binnen 4 Wochen 
bei dem unterzeichneten Gerichte anzuzeigen und mit 
Vorbehalt ihrer Rechte zur gerichtlichen Verwahrung 
anzubieten. Im Fall der Unterlafjung gehen fie ihrer 
daran habenden Pfand- und anderen Rechte verluſtig. 
Jede an die Erben oder ſonſt einen Dritten geſchehene 
Zahlung oder Auslieferung aber wird für nicht geſche⸗ 
hen erachtet, und das verbotwidrig Gezahlte oder Aus- 
geantwortete für die Maſſe anderweit von dem Ueber⸗ 
treter beigetrieben werden. 

Samter, den 16. Auguſt 1854. 

Königl. Kreis⸗Gericht, I. Abtheilung. 


Verfügung 


ein Hypotheken⸗ 


DOieffentliche Bekanntmachung. 
Die Weſtpreußiſchen Pfandbriefe: 


Nr. 25. Koscielec, über 100 Rthlr. 

6. Brzescie, über 500 Rthlr.) Departements, 

„25. Lobſens, über 1000 Rihlr., Schneidemühler 

Departements, = 

- 26. Krangen, über 200 at Danziger 

12. Bendomin, über 75 Rthlr.) Departements, 

24. Keilhof, über 100 Athlr. eee 

10. Przenslowice, über 50 Rilr. Ahlen 
22. Przenslawice, über 50 Rilr.) Departements, 


ſind durch das rechtskräftige Erkenntniß des Königl. 
Kreisgerichts zu Marienwerder vom 3. Auguft 
1854 amortiſirt worden. 

Marienwerder, den 20. Oktober 1854. 
Königl. Weſtpreuß. General-Landſchafts- 

Direktion. 
Graf von Rittberg. 

1 vo 
Bekanntmachung. 

Am 16. November Vormittags 10 Uhr wird im 
Geſchäfts⸗Lokal des hieſigen Garniſon-Lazareths der 
Bedarf an Viktualien und Getränken für die Kranken 
pro 1855 durch Submiſſion vergeben werden. Die 
Ueberſicht des Bedarfs und die Bedingungen ſind täg— 
lich von 9 bis 12 Uhr Vormittags bei uns einzuſehen. 

Kautionsfähige Unternehmer, welche hierauf reflek— 
tiren wollen, haben ihre Offerten am 16. November 
Vormittags 10 Uhr im Geſchäfts-Lokal des Haupt⸗ 
Lazareths abzugeben. 

Poſen, den 8. November 1854. 

Die Lazareth-Kommiſſion. 


Pferde⸗Auktion. 


Freitag den 10 November c. Bor: 
mittags 10 Uhr werde ich am alten Markt 
vor der Nathswaage 


12 ſtarke Arbeitspferde 


gegen baare Zahlung öffentlich meistbietend verfteigern. 
Lipſchitz, Königl. Auktions⸗Kommiſſarius. 


Kahn⸗Auktion. 
A b 10. November c. Mit: 


tags 12 Uhr werde ich im Bureau der 
Kleemannſchen Verwaltung, Schiffer⸗ 


ſtraße Nr. 377.9. 
einen zur Kaufmann Klecmaun⸗ 
ſchen Nachlaß⸗Maſſe gehörigen 
Oderkahn I. Nr. 4715. uebit 


ſuͤmmtlichen utenſinien 


gegen baare Zahlung öffentlich meiſtbietend verſteigern. 
Lipſchitz, Königl. Auklions-Kommiſſarius. 


far f 1/4 A a! 
Große Möbel- Auktion. 
Montag den 18. November e. Bor: 
mittags von 9 Uhr ab werde ich im 
Auktionslokale Breiteſtraße Pr. 18. 


ein herrſchaftliches Mobillur, 

beſtehend aus mafſiven Mahagoni⸗ und 
birkenen Möbeln, 
als: Tiſche, Stühle, Servanten, Sophas, 

Fauteuils, Cauſeuſen, Spiegel, Schreib— 

ſekretair, Damen-Schreibtiſch, Kommo— 

den, Kleider-, Wäſche- und Bücherſpinde, 

Schreibpult, Chiffonidre, Bettſtellen, 

Waſchtiſche, 1 Water⸗Cloſet, 
fo wie verſchiedene Haus- und Wirth⸗ 

ſchaftsgeräthe und Kupfergeſchirre 
gegen baare Zahlung öffentlich meiſtbietend verſteigern. 

Lipſchitz, Königl. Auktions ⸗Kommiſſarius. 
1 
Anzeige. 

In der Nieſchultze⸗Sommermeyer⸗ 
ſchen Debit⸗Sache haben wir zum Zwecke der. Realifi- 
rung der Maſſe einen Verkaufs-Termin auf 

den 14. November e. 
von Vormittags 9 Uhr ab an Ort und Stelle Neue 
Neuſtadt bei Magdeburg, Chauſſee Nr. 395. 
anberaumt, zu welchem wir Kaufluſtige ergebenſt 
einladen. 

In dieſem Termine kommen Gegenſtände der Tiſch⸗ 
lerwerkſtait, Maſchinenfabrik und Eiſengießerei zum 
Verkauf, deren nähere Bezeichnung in einer Special. 
Lifte beim Kaufmann Herrn Julius Rawitzki 
dort zur gefälligen Einsicht vorliegt. 

Da uratorium. 
J. A.: Der Rechts Anwalt Dürre. 
CC 


Gaſthoßs⸗Ellpfehung. 
Meinen hierſelbſt dicht neben der Poſt bele⸗ 7 
genen, unter der Firma: 4 10 0 
„Wendlandt's Hötel 90 N 
chleten & 
Gaſthof erlaube ich mir dem geehrten reiſenden 3 
Publikum mit dem Bemerken ergebenſt zu em- 
pfehlen, daß ich Alles aufbieten werde, um das 
1 beanſpruchte Vertrauen durch prompte und reelle 
Bedienung moͤglichſt zu rechtfertigen. 
& Rogaſen, den 15. Oktober 1854. 
8 A. Wendlandt. 
eee 
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9 
0 eröffneten und auf das Eleganteſte eingeri 


* 


2 


bei Oſch in Sachi | 
Ne in. Hachſen, welche 


4 
Mit Kaiſerl. Königl. Oeſterr. Allerh. Priwileglum und Königl. Preuß. u. Konig, Baier. Allerh. Approbation. 


sonne Dr. Borchardt's aromatiſch⸗mediziniſche Kräuter⸗Seife 


iſt nach den beglaubigten rühmlichen Beurteilungen hochachtbarer Aerzte und Privalperſonen als dass 
und Beſte für die Haut anerkannt, indem fie alle vorhandenen derartigen Fabrikate durch ihre = bis 
jetzt unerreichte charakteriſtiſche und eigenthümliche Wirkung weit übertrifft. Ein 
Verſuch wird Jeden überzeugen und ihm den Gebrauch der Dr. Borchardtſchen Kräuter-Seife zum 
täglichen Bedürfniß werden laſſen. Ein verſiegeltes Original⸗Päckchen koſtet 6 Sgr. 8 


*. A R 
Dr.Suin deBowtemardsarmatidhe Zahn⸗Paſta 
empfiehlt fich mit vollem Rechte als ein ſehr zweckmäßiges Präparat zur zuverläſſigen Reinigung 
und Erhaltung der Zähne und des Zahnfleiſches, und indem ſie kräftigend und ſtärkend ein⸗ 
wirkt, verleiht fie gleichzeitig der ganzen Mundhöhle eine höchſt wohlthätige, liebliche Frische. 
Ur. Suin de Boutemard’s Jahn: Seife wird daher von Allen, die ſich ihrer erſt 
einmal bedient, mit beſonderer Vorliebe immer gern wieder gebraucht. = Der Preis der 1 und 1 Päckchen 
iſt auf je 12 und 6 Sgr. feſtgeſtellt. i 
Angeſichts der — vielfachen Nachbildungen und Falſiſikate == der obigen beiden 
renommirten Erzeugniſſe iſt jedoch ſowohl auf deren mehrfach veröffentlichte Verpackungsart, als auch 
auf die Namen: Ib. Rorchardt (KRAUTER-SEIFE) und Ir. Suin de Boutemard 
(ZAHN-PASTA), fo wie auch darauf zu achten, daß dieſe Artikel in Posen echt nur allein 


verkauft werden bei Ludi Joh. ey er 1 Neueſtraße, jo wie auch für Birnbaum: J. JI. Strich; 
odziesen: Kämmerer Breite; Czarnikau: E. Wolll: Filehne: Heim. 


Nakel: L. A. Kallmann: Ostrowo: Cohn & Comp.: Pinne: A. Lewin; Pleschen: Joh. She 


; A DU BARBY’S 
Geſundheits⸗ und Kraft⸗Reſtaurations⸗Farina 


für jedes Alter und ſchwache Kinder 


DIE REVALENTA ARABICA, 


ein angenehmes Karina fürs Frühſtück und Abendbrod, 
ift in Blechdoſen von Pfd. à 20 Sgr., 1 Pfd. a 1 Rihlr. 5 Sgr., 2 Pfd. a 1 Rihlr. 
27 Sgr., 5 Pfd. à 4 Kthlr. 20 Sgr. und 12 Pfd. à 9 Nlhlr. 19 Sgr. nur allein 
echt zu haben und find eine zahlloſe Menge authentifcher Anerkennungen dieſes aus⸗ 
gezeichneten Heilmittels gratis einzuſehen bei 


A aidwig Johann Meyer, Neueſtraße: 
2 „ Geeräucherten und marinirten Lachs, marinirten Aal 
Pur Stähr si Verkauf! und Elbinger Neunaugen offerirt biligſt 
urch den von mir erfolgten Ankauf einer Mutter⸗ u Michaelis Peiser 
5 > 2 0 


heerde und Stähre aus der Stammſchäferei Thal 
Mein auf der Breslauerſtr. Nr. 40. feit Oſtern d. J. 


Schaferei ſowohl im i 
eröffnetes Backwagren-Geſchäft habe ich jetzt bedeutend 
vergrößert und erlaube mir auf die mit aller Sorgfalt 
zubereiteten Butter-Backwaaren, worunter die belieb⸗ 
ten Carlsbader Hörnchen und Martins-Hörner, wie 
auch Theekuchen, beſonders aufmerkſam zu machen. 
Um geneigſen Zuſpruch bittend, bemerke ich noch, daß 
mit dieſem Geſchafte eine Kaffeeſtube verbunden iſt. 
Alle Beſtellungen auf Backwaaren werden angenommen 
und aufs Prompteſte und Billigſte geliefert. 
Poſen, den 4. November 1854. 


Wittwe Dardäge. 


und als Ideal allgemein anerkannt wird, da fich Dei 
den aus dieſem Stamme gezüchteten Thieren alles 
Wünſchenswerthe vereiniget, was nur in der jetzigen 
Zeit immer beanſprucht werden kann, — bin ich durch 
ſorgfältige eigene Züchtung aus dieſer vor drei Jahren 
erkauften Stammheerde in den Stand geſetzt, den 
Stähr⸗Verkauf hierſelbſt in dieſem Jahre zu eröffnen, 
was ich den Herren Schäferei-Beſitzern zur gütigen 
Berückſichtigung hiermit bekannt zu machen nicht verfehle. 
Die zum Verkauf zu ſtellenden Stähre zeichnen ſich 
beſonders durch hohe Feinheit, Reichwolligkeit und 
Gleichmäßigkeit an allen Theilen des Körpers, ſchöne, 
große und ſtarke Figur und durch normal geſchloſſene 
Stapelbildung aus. Die Thiere ſind frei von jeder 
erblichen Krankheit. 
Der Verkauf der Stähre beginnt vom 1. Dezember Berlin, den 8. 
dieſes Jahres ab, und ſtehen dieſe Thiere in einem 
Alter von 1% und 2 Jahren, Preussische Fonds. 
Dominium Ranſen bei Steinau a. / O. in Nieder⸗ 


Schleſien. | 2. brief. Geld. 


2 2 Moritz Beyer. | Freiwillige Staats-Anleie I 4| —| 9% 
ERUERNERHLUN EINE Re} ee 1 2 2 Lu 1 8 . 
RER 6er e 8th un 152 4 8 2 
Einem hohen Adel und geehrten Publikum & | dito von 1883 8 a | Mil, 
8 die ergebene Anzeige, daß ich auf Verlangen % | dito von 184 Eh 1 
%%%%/ ͤ hf... gt 2] 136 = 
28 Badeanſtalt nach Petersburger und ® | K PH Schullverschreib. 34 — 
. Warſchauer Art am hieſigen Orte errichtet 5 Berliner Stalt-Obligationen . ... Mun | 973 
babe und mit dem heutigen Tage eröffne. | Hit rt ARTE bi en a 
22 Die Badezeit für Herren iſt von 9 Uhr Mor- 0% Kur u. Neumärk, Pfandbriele .. 3 951 
EA ens bis Mittags, und für Damen von 9 22 | n dito 31 Pa 903 
wi Uhr Nachmittags. Auch habe ich meine Be r A 0 50 100: 
bisher beftandene warme Flußbade⸗ J d (neue) due Bu 
100 Anſtalt neu und auf das Bequemſte, mit 8 | Sehlesische dito 8 225 
1 und ohne Kräuter, ſo wie en Sommer: "2 | Ne dene 667 di \ 4 N 2 
rund Winter⸗Douchebad eingerichtet IE | Sehlenssche en a e : — 
und empfehle daſſelbe zur geneigten Beachtung. 5 | Preussische Balıkanthl-Scheine. . 4 107 
opPoſen, den 8. November 1854. 9 | Louisdor r ah es 0 = 1083 
705 F. Lasilenicz, Graben Nr. 3. 3 | Fr 
BR NB. Ein Büffet zur Erfriſchung und Erho⸗ 5 | Ausländische Fonds. 
7% lung der Badegäfte befindet ſich in der ® | | 21 | Brief. Geld. 
K Bade- Anftalt, 8 ro — — 
e e e e ee | Vesterreichische Metalſiqnes . 45 681] 68 
FFC 1 0 5 Wali Auch 5 93 
N 1 ussisch- Englische Auleihe . .. 5 9815. 
B { B b dito se: v5; i sans; 
er mer on bons 4% 1 b. izt bie . 
in friſcher De 1 0. 1 Mi empfiehlt 1 | Polnische Schatz-Obl, * 1 887 677 
NMüwW. on. Cr. ’olnische neue Pfandbriele. ... | 11 — 
m ee een Me dito 500 El. JI. 18 786 
5 Martinshörner dito A. 300 Eli. 5 82 
beliebiger Große empfiehlt die Konditorei dito B. 200 Kl... | lg 
_ . Mfitzner, Breslauerſtraße Nr. 14. ST Rü en — 
Friſche Elbinger Neunaugen ſind zu haben à Schock | Lübecker Staats-Auleibe 44 A = 
1 Rihle. 25 Sgr. bei Wolf Ephraim, Die Börse war in matter Haltung, 
Schuhmacherſtraße Nr. 9. Staatspapiere stellten sich abermals niedriger. 
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COURS-BERICHT. 


wenngleich sich die Course 


Hühneraugen⸗Pſflaſter, 


bis jetzt die beſten, um dieſe Schmerzen zu 


ſte vertreiben. Einzeln das Stück 2 Sgr., das 


Dutzend 20 Sgr. Echt zu haben bei 
Ludwig Johann Meyer, Neueſtraße. 
Ein Kutſchwagen, ein Cariol, Reitzeug und de⸗ 
Geſchirre, ſehr gut erhalten, ſind bilig zn 2 0 8 


er 
® Alexanderſchen Buchhandlung in Rogaſen. 


Engliſche Reckſeiſe, 


A ts das vorzüglichſte Präparat, um auf 
die leich le, 8 ie, Flecke aller Art aus Tuch, Leinen, 
Baumwolle, Holz de, ſofort zu entfernen, ohne den zu 


reinigenden Gegenſtand itgendwi de 
Echt zu haben bei irgendwie zu beſchädigen. 
Ludwig Sohann Meyer, 


Neueſtraße. 


Dem hochgeehrten hieſigen und austaen uͤbli⸗ 
kum zeige ich hiermit ergebenit an, daß ich 1 
orts als Seilermeiſter etablirt habe. Ich bitte daher, 
mich mit recht zahlreichen Aufträgen gütigft beehren zu 
wollen, wobei ich mich jederzeit der prompteſten Aus⸗ 
führung und möglichiten Billigkeit befleißigen werde. 

Schroda, den 6. November 1854. h 

August Blümel. 
Compagnon⸗Geſuch. 

Zu einer frequenten Gaſtwirthſchaft in Oſtpreußen, 
welche von Neujahr k. J. ab auf 8 Jahre verpachtet 
werden ſoll, wird ein unverheiratheter Theilnehmer 
mit 3: bis 400 Rthlr. geſucht. Raheres darüber beim 
Gaſtwirth Haaſe in Lobſens, Reg. B. Bromberg. 


wi Gin ſehr freundliches möblirtes Zimmer iſt ſofort 
Wilhelmsplatz Nr. 8. zu vermiethen. 


Börſen⸗Getreideberichte. 

Stettin, den 8 November. Meguig. Mint: 
Weizen nuverändert, loco Kleinigkeiten 9 2 gelb. 
effektiv mu 92 a 93 Rt. bez., Ban ualilgt 
. 90 ufd. Sl Ni bez., bünter Aa 0 nid 91 
u 93 Me nach Qual. . r 89 „90 Pfd. 

iv ug 2 a * 2 
gelber 814 S8 nt bez Frublohr höher bezahlt, le, 


Roggen lege, matter, b. 07 N 
&6 un, l. GIS Mt. bei, 82 Mio p. November 584 


. bes u. Bi. p. Novbr Dezembel 574 Mt. Gd., p. 
Frühfahr 55 und 55 Ni. bez., 55 Mt. Be. 

Gerſte, loco, 73 -75 Pfd. 45 Mt. vom Waſſer bez, 
71 75 Pid 454, 46 Mi. bez, pe Frühjahr 71 76 Pfd. 
124 Mt. bez., geſtern 7475 Pfd. aße 43 Mt. bez. 
Hafer, loco p. 50 Pfd. 30 Mt. bez. 
Erbfen, loce 60 a 62 Ni. bez 


Br, 
228 ir n afer 
80 20. 58 a 03. 40.41. 28230, 9 0 
Stroh p. Schock 5 4a 5 Rt. 
95 b. Er 20 Sgr. a 1 Mt. 
Rüböl feſt, loco 15 Nt. bez. u. Br., Pp. November 
15% Nu. Br., 15 Ni. bez. n. Gd. p. November⸗De⸗ 
zember 15 Mt. Be. 151 MI. Gd Dezember Jan 
do, p. Jan.⸗Febr. u. Febr.-Marz im 5 ıb 15 Mt. b a 
leer 111 5 bez D. as 0 8357 
b. Febr. März 1410 Ni. bez, Pe. i Was 15 Nl. Bi. 
142 Nt. Geld. p ag: > ; 
Spiritus unverändert, ſtarſe Zufuhr; Toce .das 
10% 104 2 beze, mit Faß 1058-101 g bez., p. Ron 
vember 104 Gd., p. Nevbr⸗Dezbr. 11 $ Geld, p. 
Dez.⸗Jau. 11. 9 Gd., b. Frühjahr 111 Gd. 
Leinöl iel. Faß 14g a 15 Ni. bez., ſchwimm. 143 
Rt. bez. 
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Eisenbahn- Aktien. 
I 2, Brief. Geld, 
Aachen-Mastrichter ©... 2... * > 52 
Bergisch-Märkische .. » .. +...» 6511 — 
Berlin-Anhaltische. .. a — 129 
dito i e 1 941 
Berlin-Hlambur gere 108 
dito n — | 41013 
Berlin-Potsdam-Magdeburger . k 92 — 
dito Prior. A. 3.7 % VI — 
reo Prior L. C ene 9771 — 
dito Prior. L. D. 6. 5 9710 — 
Berlin-Stettinen 22.808 ze re > 1444 
dito dito Prior. 2 2 — — 
Breslau-Sehweidnitz- Freiburger * — 117 
oi nene TEN 3 — 1234 
Prior 114 i080“ 
dito dito M. En. 5 1 1 
Krakau-Oherschlesische 22. 2 5 — 
Düsseldork-lelber felder ! — 
Kiel-Altonaer „Ayunm Irre er — 
Magdeburg-LHlalberztacdte! rn — 
dito Wittenberger . » — 
dito „dito 5 Prior — 
Niederschlesiseh-Mätkische ae — 
dite dito Prior. — 
dito Prior. I. u. II. Ser ( 2 
10 Prior. III. Scr. 9 
0 Prio 1 7. Ser. 1 
Nordbahn (p, Win nen en . 
dit, Prior e 600 05 
Oberschlesischie Lit A.. 922 
dito it. B. 2 166 166 
Prinz Wilhelms (Steele Vohwinkeh) f — 
Kheinischke * 864 
dito: (St.) l'rior. ame 9° 


Ruhrort-Crefelder . „2 202% 
Stargard-Posener 9 
Thüringen ® 

dito“ Prior 
Wilhelus-Bahn - * n rn. 
ziemlich behaupieten, Lor in ische 
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